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Mehr Fische dank Hochwasserschutz
Eine Wirkungskontrolle in der Biber bei Rothenthurm zeigt Erfolg

In Rothenthurm wurde die 
Biber aufgewertet – mit 
Erfolg: Dank Ausbau des 
Hochwasserschutzes und 
ökologischen Massnahmen 
leben mehr Fische im 
Gewässer. Eine Wirkungs-
kontrolle bestätigt die 
positive Entwicklung 
der Fischbestände.

MAGNUS LEIBUNDGUT

«Alle Gewässer können bei 
grossen Niederschlagsereig-
nissen über ihre Ufer treten, 
was oft grosse Schäden an 
Menschen, Tieren und Sach-
werten verursacht», schreibt 
die Schwyzer Staatskanzlei in 
einer Medienmitteilung: «Die 
Hochwassergefahr wird des-
halb häufig durch harte Verbau-
ungsmassnahmen der Gewäs-
ser minimiert.»

«Harte Verbauungsmassnah-
men wie zum Beispiel betonier-
te Ufermauern beeinträchtigen 
jedoch die natürlichen Funktio-
nen eines Gewässers», teilt die 
Kanzlei mit: «Die Beeinträch-
tigungen müssen gemäss Fi-
schereigesetzgebung mit ge-

eigneten Massnahmen ausge-
glichen werden – am besten di-
rekt vor Ort oder nahe bei der 
verbauten Stelle am betroffenen 
Gewässer.»

Ökologische 
Ausgleichsmassnahmen
«Die Müllern- und Riedwegbrü-
cke, am unteren Dorfrand von 
Rothenthurm, stellten ein Hoch-
wasserrisiko für die obenliegen-
de Siedlung dar», schreibt das 
Schwyzer Amt für Gewässer, Ab-
teilung Fischerei: «Der Hochwas-
serschutz musste deshalb ver-
bessert werden.» Als Bestvarian-
te wurde ein betonierter Drück-
durchlass unter den Brücken mit 
hart verbautem Einlauf gewählt, 
was eine Beeinträchtigung der 
ökologischen Funktion der Biber 
bedeutet.

«Damit das Bauprojekt trotz 
der Beeinträchtigung bewilli-
gungsfähig werden konnte, wur-
den sogenannte Instreammass-
nahmen zur Aufwertung der 
Strecke oberhalb der Brücken 
gewählt», heisst es in der Me-
dienmitteilung: «Als Instream-
massnahmen werden der Ein-
bau von Strukturelementen wie 
Wurzelstöcken, ausschlagfähi-
gen Astbündeln, künstlichen 

Unterständen oder Kiesstruk-
turen als Laichplätze für Fische 
bezeichnet, die in die Gewässer-
sohle oder die Uferstruktur ein-
gebaut werden.»

Wirkungskontrolle im Fokus
Damit aufgezeigt werden kann, 
ob sich die gewählten Massnah-
men auch positiv auf die Fisch-
bestände auswirken, wurde eine 
Wirkungskontrolle durchgeführt. 
«Dafür wurden mittels Elektro-
fischerei die Fischbestände im 
Projektperimeter vor und nach 
der Realisierung des Projektes 
erhoben», ist der Medienmittei-
lung weiter zu entnehmen: «Die 
Bestände an Forellen und Grop-
pen haben in den aufgewerte-
ten Strecken zugenommen, die 
Massnahmen haben funktio-
niert.»

Die Wirkungskontrolle zei-
ge also auf, dass Hochwasser-
schutz und ökologische Auf-
wertungsmassnahmen Hand in 
Hand durchgeführt werden kön-
nen, und ermuntere dazu, bei 
weiteren Hochwasserschutzpro-
jekten ähnliche Aufwertungs-
massnahmen zu integrieren, 
fasst die Schwyzer Staatskanz-
lei zusammen: «Die Fische wird 
es freuen.»

Drei neue Behördenvertreter  
in Verwaltungsrat gewählt

Die Jahresrechnung der 
Genossenschaft schloss 
mit einem Verlust von 
rund 67’000 Franken ab.

KONRAD SCHULER

Verwaltungsratspräsidentin An-
gela Suter konnte am Diens-
tagabend in der Aula der Mit-
telpunktschule Unteriberg zur 
19. Generalversammlung 22 an-
wesende Genossenschaftsmit-
glieder willkommen heissen. 
Bei 29 Vertreterstimmen und 
den 22 anwesenden Personen 
betrug das absolute Mehr 26 
Stimmen. Die Genossenschaft 
zählt aktuell 266 Mitglieder.

Vorvertrag genehmigt
Das Hallenbad Ybrig ist aktu-
ell Alleineigentum der Genos-
senschaft Hallenbad Minster. 
Die Versammlung der Genos-
senschaft stimmte bereits am 
3. November 2022 einstimmig 
zu, das Hallenbad im Stock-
werkeigentum zum Preis der hy-
pothekarischen Belastung der 
Gemeinde Unteriberg zu ver-
äussern. Die aktuelle hypothe-
karische Belastung liegt bei 
400’000 Franken. Dazu kommt 
die Übernahme der für die Un-
terbringung der Installation not-
wendigen Doppelgarage im Be-
trage von 60’000 Franken. Das 
Hallenbad sowie die Garage 
sollen bei Annahme durch das 
Stimmvolk per 6. Juli 2025 in 
das Eigentum der Gemeinde 
Unteriberg übergehen. Der no-
tariell beurkundete Vorvertrag 
zwischen der Genossenschaft 
Hallenbad Minster, Raymond 
Theiler als bisherigem Eigentü-
mer der Garage und der Gemein-
de Unteriberg wurde vorgestellt 
und gutgeheissen.

Neue Behördenvertreter  
im Verwaltungsrat
Dem Verwaltungsrat gehören auch 
Vertreter der Gemeinden Unter- 
und Oberiberg sowie dem Bezirk 
Schwyz an. Die bisherigen Ver-
treter wurden vom Verwaltungs-
rat schon zu einem früheren Zeit-
punkt verabschiedet. Neu in den 
Verwaltungsrat gewählt wurden 
Peter Dettling vom Bezirk Schwyz, 
Daniel Müller von der Gemeinde 
Unteriberg und Oskar Nauer von 
der Gemeinde Oberiberg.

Hohen Jahresverlust  
eingefahren
Die Jahresrechnung 2024 
schloss mit Aufwendungen von 
400’984 Franken und Einnah-
men von 334’091 Franken. Der 
Verlust betrug hohe 66’893 
Franken. Für diesen Verlust wa-
ren grösstenteils die tiefen Ta-
geseinnahmen, die hohen Ener-

giekosten für die Liegenschaft 
und der nicht voll ausgeschöpf-
te Defizitbeitrag der Gemeinde 
Unteriberg von 100’000 Fran-
ken anstelle von 130’000 Fran-
ken verantwortlich.

Das Budget 2025 weist bei 
Einnahmen von 369’000 Fran-
ken ein Minus von 11’100 Fran-
ken aus.

Jahresrechnung 2024 und 
Budget 2025 wurden, wie der 
Jahresbericht der Präsidentin 
und das Protokoll, genehmigt.

Nun stehen die Gemeinde- 
und Bezirksversammlungen in 
Ober- und Unteriberg sowie in 
Einsiedeln und Schwyz zur Sa-
nierung und Übernahme des 
Hallenbads durch die Gemeinde 
Unteriberg sowie die entspre-
chenden Abstimmungen an. Bis 
gegen Ende Jahr sollen alle die-
se Entscheidungen unter Dach 
und Fach sein.

IG Frye Schwyzer kritisiert 
Bauvorhaben von Rheinmetall 

Anfang Mai wurde den 
Frye Schwyzer die Duplik 
der Bauherrschaft 
Rheinmetall Air Defence 
AG zugestellt. Nun nimmt 
die Interessengemeinschaft 
Frye Schwyzer Stellung 
zum Bauvorhaben 
von Rheinmetall.

MAGNUS LEIBUNDGUT

Rheinmetall will in Studen 
das Testgelände mit einer 
Produktionshalle ergänzen. Ge-
gen das Bauvorhaben hat die 
Interessengemeinschaft Frye 
Schwyzer Einsprache erhoben – 
aus ethischen und neutralitäts-
politischen Gründen.

«Die deutsche Firma Rhein-
metall beliefert aktive Kriegspar-
teien. Sie will nun in Unteriberg 
die Anfertigung von Kriegsmate-
rial ausbauen und eine Produk
tionshalle aufstellen», heisst es 
in einer Medienmitteilung der 
Interessengemeinschaft Frye 
Schwyzer mit dem ehemaligen 
Nationalratskandidaten Josef 
Ender. 

Ender fragt sich, ob die Tä-
tigkeiten von Rheinmetall mit 
Neutralität, Verfassung und Ge-
setz vereinbar seien: «Während 
die Menschheit auf die Trümmer 
schaut, jubelt Rheinmetall über 
Rekordgewinne.»

IG ist positiv überrascht von 
Rheinmetall-Stellungnahme 
«Die Frye Schwyzer waren posi-
tiv überrascht von der Stellung-
nahme von Rheinmetall», ist der 
Medienmitteilung zu entneh-
men: «In der ersten Stellung-
nahme versuchte Rheinmetall 
noch mit massiver Einschüchte-
rungstaktik vorzugehen. Wir wa-

ren sehr erfreut, dass Rheinme-
tall in der zweiten Antwort sach-
licher auf einzelne Forderungen 
einging.»

Die IG Frye Schwyzer teilt 
mit: «Wir sind mit Rheinmetall 
einig, dass es nicht Aufgabe der 
Baubehörde ist, zu überprüfen, 
ob die Sicherheit der Bevölke-
rung durch die Produktion von 
Kriegsmaterial gefährdet ist. 
Wir fordern, dass die zuständi-
ge Behörde dies überprüft. Der 
Angriff auf Produktionsstätten 
von Kriegsgegnern ist, wie die 
Vergangenheit beweist, eine re-
ale Gefahr. Eine derartige si-
cherheitspolitische Brisanz in 
der Schweizer Waffenprodukti-
on hat es seit dem Ende des 
Zweiten Weltkriegs nicht mehr 
gegeben.»

IG fordert Überprüfung 
der Betriebsbewilligung
Die Bauherrschaft beziehe sich 
in ihrer Duplik auf die Antwort auf 
eine Interpellation im Schwyzer 
Kantonsrat und suggeriere da-
mit, dass der Regierungsratsbe-
schluss aus dem Jahr 1954 der 
Firma Rheinmetall praktisch ein 
Persilschein für ihre Tätigkeiten 
im Ochsenboden sei. Die IG Frye 
Schwyzer wie auch einreichende 
Kantonsräte kritisierten, dass 
der Regierungsrat für diese Inter-
pellationsantwort keine seriöse 
Überprüfung durchgeführt habe. 
Die IG Frye Schwyzer fordert eine 
seriöse Überprüfung des siebzig 
Jahre alten Beschlusses: «Krieg 
ist kein Schicksal. Krieg ist eine 
Entscheidung. Es ist Zeit, eine 
andere zu treffen.» 

Die Biber bei Rothenthurm wurde aufgewertet: Dank leicht strukturiertem Gerinne bietet die Ufervegeta-
tion Unterschlupfe und spendet Schatten. � Foto: zvg

Von links: Peter Dettling (Bezirksrat Schwyz), Oskar Nauer (Ge-
meinderat Oberiberg) und Daniel Müller (Säckelmeister Gemeinde 
Unteriberg) wurden neu in den Verwaltungsrat gewählt.
� Foto: Konrad Schuler

Rheinmetall will in Studen das Testgelände mit einer Produktionshal-
le ergänzen.� Foto: Archiv EA


